
Was ist der Kapitalismus? Eine Kurzfassung des kapitalistischen Manifests!

Es ist natürlich schade um den emotionalen Anfang, …ein Gespenst geht um…. und die fundierte Fortsetzung über den diskreten Charme der Bourgeoisie.

Der Kapitalismus ist sachlich und trocken gesagt, nichts anderes als: 

„Die Endosymbiose, unter dem Mantel des Marktes, von Arbeit und Betrug“

Für die Neolberalen ist der Markt heilig, angeblich funktioniert die Wirtschaft ohne Markt nicht.

Was ohne Markt nicht funktioniert ist die „Chrematistik“ die widernatürliche Erwerbskunst.

Mit Geld organisiert man Lohnarbeit, die Lohnarbeiter werden mit Chrematistik um Teile ihres Lohns betrogen. Dazu dienen die manipulierten Geldgesetze, zum Beispiel die Zinsgesetze, das Aktiengesetz, die Gesetze der Finanzmärkte, etc.

Markt, Konkurrenz, Arbeiter, Geldgesetze, Betrug, in dieser Reihenfolge funktioniert der Kapitalismus. Eine schöne Welt in der wir glücklich leben!
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Die Chrematistik ist die Kunst, Reichtum zu erlangen.

Der Begriff wurde von Aristoteles geprägt, der zwischen Ökonomik (Hausverwaltungskunst) und Chrematistik (Kunst des Gelderwerbs) unterscheidet. Andere Begrifflichkeiten, die bereits mit einem Werturteil behaftet sind, seien für Ökonomik die natürliche Erwerbskunst und für Chrematistik die widernatürliche Erwerbskunst.

Der diskrete Charme der Bourgeoisie (Originaltitel: Le charme discret de la bourgeoisie) ist ein Spielfilm von Luis Buñuel aus dem Jahr 1972.

Die Endosymbiontentheorie (griech. ἔνδον endo = innen, συμβίωσις symbiōsis = das Zusammenleben) besagt, dass in einer frühen Phase der Evolution der Eukaryoten (also aller höheren Organismen) prokaryotische Zellen (d.h. Bakterien und mikroskopische Algen) durch Endozytose in voreukaryotische Urzellen aufgenommen wurden und in diesen den Status von Organellen erlangt haben.

Der Gedanke der Endosymbiontentheorie wurde erstmals von dem Botaniker Andreas Franz Wilhelm Schimper im Jahr 1883 veröffentlicht, der damit die Entstehung der Chloroplasten zu erklären versuchte. Die Hypothese wurde erneut um 1905 von dem russischen Evolutionsbiologen Konstantin Sergejewitsch Mereschkowski aufgegriffen. Doch erst 1967 mit der Veröffentlichung von Lynn Margulis wurde sie bekannter.[1]
Neoliberalismus (Zusammensetzung aus altgriech. νέος neos neu, und Liberalismus) bezeichnet ursprünglich eine Neubelebung des Wirtschaftsliberalismus in der Mitte des 20. Jahrhunderts. Betont wird der wechselseitige Zusammenhang von politischer und wirtschaftlicher Freiheit, sowie die Notwendigkeit einer Rechtsordnung, die den Wettbewerb fördert und das Entstehen von privaten Machtpositionen zu verhindern sucht. Die Vertreter des Neoliberalismus grenzten sich insbesondere vom Laissez-faire-Liberalismus des 19. Jahrhunderts[1] und dem Keynesianismus ab.

Aristoteles und  die Chrematistik, 

Geld – Gesetzgebung und die Folgen, das Ende des herkömmlichen Geldwesens!

zu Kredit, Zins und Zinseszins, Themen so zeitlos wie die Wirtschaftskrisen, erinnern sie sich an 1929, wohl kaum, dafür sind sie 2009 live dabei!

Wer beschließt sie, die Geldgesetze? Geschichtliche Entwicklung!

Schon Hesiod (700 vor Christi) der alte Grieche hat über die Tatsache „Wo ein Sparer ist, ist auch ein Zehrer“ philosophiert.

Sieben hundert Jahre später, verjagte der Jude Jesus, die Geldwechsler aus dem Tempel, was ihm wahrscheinlich das Leben kostete, sechshundert Jahre später, begründete Mohammed den geldkritischen Islam.

Hesiod, Jesus, Mohammed, was haben die „Drei“ mit Geld zu tun? Und überhaupt!

„Theogonie“ und „Werke und Tage“ von Hesiod, könnten genau so von Jesus oder Mohammed sein.

Wen Hesiod schreibt, "Wer anderen schadet, schadet sich selbst." Oder 

"Mach keine schlechten Gewinne, sie sind so schlimm wie Verluste" so fragt man sich, was sind die Neuigkeiten bei Jesus, 700 Jahre später und Mohammed, 1300 Jahre später.

Die Geldkritische Einstellung des Barden Hesiod und der Religionsgründer Jesus und Mohammed ist bei uns bekannt, aber nicht Gegenstand des kollektiven Bewusstseins unserer Gesellschaft.

Dieser Mangel an Wissen treibt unsere Gesellschaft  immer tiefer in die Untiefen des Geldes, vor denen die „Drei“ uns eindringlich warnen.

Unsere Gesetzgeber sind hilflos, würden sie die betrügerischen Geldgesetze ändern, hätten sie zwar ihre Macht gezeigt, aber ohne Rückendeckung durch die „Direkte Demokratie“, wären sie ihre Funktion los.

Die Chrematistik, das Wort stammt von Aristoteles und heißt die „widernatürliche Erwerbskunst“, ist eine „beherrschende politische Macht“, genau so wie die Frauengenerschaft, die Leibeigenschaft, die Sklaverei einmal politische Macht hatten.

Daran zu kratzen, rüttelt sofort die Journalisten wach, die um ihre Pfründe bangen und auf ihre vornehmste Pflicht, Fakten zu bringen, vergessen.

Was sind nun die Fakten zur Chrematistik?

Dass der Begriff von Aristoteles stammt, und „Widernatürliche Erwerbskunst“ heißt, zum Unterschied von Ökonomik, die „natürliche Erwerbskunst“, ist bekannt, aber nicht im kollektiven Bewusstsein unserer Gesellschaft verankert

Alle glauben, sie seien Saubermänner mit makelloser sauberer Weste! 

Beginnen wir wieder im alten Griechenland, im Frühling bei einem Bauern.

Der Bauer, leiht sich beim Nachbarn, einen griechischen Eimer, mit Emmer, einem Urgetreide, aus und gibt den Eimer mit frischem Emmer, im Herbst nach der Ernte, wieder zurück, eine ganz normale Nachbarschaftshilfe, der Schuldenbauer  kann seine Schuld durch eigene Arbeit tilgen.

Wie schaut das nun mit der Zwischenschaltung von Geld aus?

Die Chrematistik kommt ins Spiel, wie, wird jetzt beschrieben!

Der Preis ist natürlich im Frühjahr höher als im Herbst, der Schuldner zahlt also im Frühjahr mehr als er im Herbst für einen Eimer erhält. 

Vielleicht das 1,2 fache eines  griechischen  Eimers für den einen Eimer im Frühjahr.

Der nächste Angriffspunkt der Chrematistik ist der Umstand dass der Schuldner erst Arbeit finden muss, um Geld zu verdienen, er ist also wieder im Nachteil.

Der nächste Chrematistikangriff kommt über den Zins und Zinseszins. Der Schuldenbauer hat sich das Geld, für den ersten griechischen Eimer mit Emmer, geliehen und muss dafür, nur durch die Machtverhältnisse zwischen Schuldenbauer und Gläubigerbauer, Zinsen bezahlen, die nicht zu begründen sind.

Bleibt seine Schuld länger bestehen, auch noch Zinseszins.

Man sieht also, durch die Einführung von Geld und den entsprechenden Gesetzen, die natürlich zu Gunsten des Gläubigers, dem Nutzer der Chrematistik, hingebogen sind, erlangt das Geld seine  Macht.

Das nächste Feld auf dem die Chrematistik tätig wird ist die Gelddefinition und zwar die irreführende und falsche.

Es wird der Unsinn verbreitet Geld sei ein Tauschmittel, eine Ware wie Gold oder Edelmetall, etc

Die Wirtschaftswissenschaftler vermeiden es bewusst, Geld richtig zu definieren.

Um dem Geldwesen das Geschäft nicht zu verderben!

Die richtige Gelddefinition, hergeleitet mit Hilfe der Empirie mit dem bestehenden Geld, zeigt die möglichen Fehler und die notwendigen und hinreichenden Eigenschaften des Geldes auf. 

Geld ist:  

„Allgemeines, zählbares, fälschungssicheres, sparbares, quasi de facto                                                           Zugriffsrecht auf die Leistungen der Wirtschaft“. 

Dies wird verschwiegen und nicht erörtert!

Das nächste und Entscheidente Feld ist die Geld-Gesetzgebung!

Wie die Erfahrung lehrt, hat sich die Meinung der Gesetzgeber im Lauf der Jahrtausende drastisch geändert. Aristoteles verdammte den Zins, ebenso die Christen und die Moslems. Nachdem die Scholastik an Einfluss verlor, siegten die Habgier und das betrügerische Denken.

Aus der Finanzkrise wird die „Profitgier“ nichts lernen, man kann nur Kleist zitieren der Penthesilea über Achill sagen lässt  „und bricht den Hals sich nicht und lernt auch nichts“.

Ab diesem Punkt der Geschichte, ist wieder einmal, der Gesetzgeber gefordert, wie bei der Einführung der Demokratie, der Frauenrechte, sind jetzt neue Geldrechte vonnöten, gegen den Widerstand der Geldlobby, Gott sei Dank gibt es einige Namen dazu, Meinl, Flöttl, Elsner. Das hat nichts mit links oder rechts zu tun, nichts mit deutschnational, antisemitisch, 
amerikafeindlich, es ist ganz einfach Zufall und Notwendigkeit. 
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